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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 6 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: Lebhafte Minenkämpfe nord¬
östlich von Vermelles. Die englische Infanterie , die dort
mehrfach zu kleineren Angriffen ansetzte, wurde durch Feuer
abgewiesen.

Auf dem östlichen Maasufer verlief der Tag im allge¬
meinen ruhiger als bisher. Immerhin wurden bei kleineren
Kampfhandlunge« gestern und vorgestern a« Gefangenen
14 Offiziere, 934 Man » eisgrbracht.

Oestlicher und Ballantkiegsschllup -atz : Keine besonderen
Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Ein engl . Marinestützpunkt von unseren
Marineluftschisfen angegriffen.

WLB . Berlin , 6 . März . (Amtlich .) Ein Teil «usrer
Msriueluflschisfe hat in der Nacht vom 5 . auf 6 . Mirz
ben Mariue -Stützpnnkt H»Ü, am Humbsr , und die dortige«
Dockrulagrn auSziebig mit Bomben beworfen . Gute
Wirkung beobachtet . Die Luftschiffe murren heftig aber
ohne Erfolg beschossen . . Die find sämtlich zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* * *

Raum mehr schüchtern wagen die Franzosen zu
behaupten, daß der erste Teil der Verdunschlacht einen
Sieg für sie, eine Niederlage für die Deutschen darstelle.
Wäre die Schlacht ein Sieg für sie gewesen , er wäre ja
sehr teuer erkauft, aber jedenfalls wäre er nicht
von so ausschlaggebender Bedeutung gewesen , daß Prä¬
sident Poincare Mgs von Paris hätte herbeieilen müs¬
sen, um die siegreichen Truppen zu — beglückwünschen.
Nein, die Pariser und das Lcmd sollte durch die theatrali¬
sche Reise an die Front wieder getäuscht und die tap¬
feren, aber allerdings nicht besonders glücklichen Trup¬
pen in ihrem schweren Kampf zu neuem Ansturm mr-
gefenert werden . Denn allzu viel steht aus dem Spiel
— nicht nur das etwas wurmstichige Prestige . Verdun ist
nach Paris der stärkste Waffenplatz Frankreichs , und wenn
dev fiele — —

Eine gelungene Fahrt nach England hat trotz des
schlechten Wetters in der Nacht vom Sonntag zum
Montag ein Teil unserer bewährten Marineluftschiffe ge¬
macht und über Hüll , dem schon mehr solche Besuche
galten, eine hübsche Anzahl Bomben ausgeworfen , die
nach dem amtlichen Bericht ihre Wirkung taten . Gegen
Luftangriffe sind die Engländer ja sehr empfindlich
man kann es ihnen ja am Ende nicht verdenken —, Mid
so werden sie schnell wieder mit neuen Racheplänen bei der
Hand sein- Vom deutschen Handel darf nun nichts,
aber auch gär nichts mehr übrig bleiben. Das müssen die
Verbündeten in einer außerordentlichen Konferenz feier¬
lichst beschließen.

Die Quittung sftempelfteuer.
Das dem B - l-esrat zur Beratung vorgelegte Qnit-

tungsstempelgesetz Hut nach dem W . T . L . folgenden In¬
halt : TfepsStempbAsner sind grundsätzlich all ' Wertun¬
sätze unterworfen , . me sich in eurer Zahlung ausdrücken.
Gegenstand der Besteuerung ist hei Barverkehr die Quit¬
tung über die Geldzahlung oder die Tilgung hinter
Geldschuld . Bei bargeldlosem Verkehr im wesentlichen
die Bescheinigung über die erfolgte Gutschrist des übep-

Zviesenen Betrages an den endgültigen Zahlungsempfän¬
ger . Der Scheckstempel , der bisher eine Sonderbelastung
des bargeldersparenden Zahlungsverkehrs ausmachte,
kommt mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Quit¬
tungsstempels in Wegfall.

N- rei vom Quittungsstempel sind Zahlungen von

10 Mark und darunter . Der Quittungsstempel beträgt
10 Pfennig bei einem Betrag von mehr als 10 Mark
und nicht mehr als 100 Mark , 20 Pfennig bei Be¬
trägen von mehr als 100 Mark . Steuerbefreiung ist vor¬
gesehen bei Arbeits - und Tienstlohn , Gehalt oder son¬
stigen Dienstbezügen, oder Ruhegehalt , sowie Witwen -,
Waise: « amo Elterngeld , Zahlungen ans Grund der
Reichsversicherung, einer gesetzlichen Unterhaltungspflichp,
sowie Unterstützungen, Krankengeld und ähnliche Zah¬
lungen aus öffentlichen oder aus privaten , nicht auf
Gewinn der Unternehmer berechneten Kassen und An¬
stalten, Zahlungen für Wohimngsmiete , sofern der Miet¬
zins auf das Jahr berechnet 36) Mark nicht übersteigt.

Die neue Steuer soll 80 bis 100 Millionen erbrin¬
gen . Dies ist nur möglich im Wege des Quittungs¬
zwangs. Der Quittnngszwang ist nicht vorgesehen
für Zahlungen zur Gewährung von üblichen Gelegen¬
heitsgeschenken , Almosen, Beiträgen zu Sammlungen
für mildtätige , gemeinnützige oder kirchliche Zwecke , eben¬
so nicht für Geldzahlungen zwischen Familienangehörigen.
Im bargeldlosen Zahlungsverkehr paßt sich der Quit¬
tungsstempel den Formen an , in denen sich dieser Ver¬
kehr vollzieht . Ter Wechsclstempel , der vom Wechsel
als einem Kreditinstrument erhoben wird , bleibt vom
Qnittungsstempcl unberührt . Tagegeil soll der Scheck¬
stempel , wie erwähnt , aufgehoben werden. Wenn Wech¬
sel oder Schecks, oder diesen gleichgestellten Pap e .a in
Zahlung gegeben werden, so ist hierüber eine versteuerte
Quittung in gleicher Weise wie bei der Barzahlung aus¬
zustellen. Dagegen soll die Einlösung eines Wechsels
quittungsstempelfrei sein , desgleichen die Einlösung ei¬
nes Schecks , soweit sie durch Gutschrift, also unter Ver¬
meidung der Barauszahlung , ersolgr. Im Kassenfüh¬
rungsverkehr , also in dein Verkehr, in dem der Zahlungs¬
ausgleich durch Gutschrift oder Lastschrift auf dem Konto
eines Guthabeninhabers erfolgt , sind zur Vermeidung
einer doppelten Besteuerung desselben Zahlungsvorgan-
ges nur die Gutschriften steuerpflichtig, die Lastschrif¬
ten aber frei . Es ist Fürsorge getragen , daß , wenn»
ein Geldbetrag von dem Konto eines Privatiünden ei¬
ner Bank auf das Konto eines Privatkunden einer an¬
deren Bank überwiesen wird, der Zahlungsausgleich zwi¬
schen den Banken sich steuerfrei vollzieht. Gänzlich Un¬
berührt votzn Qu i ttun g s stempe lg esc tz bleiben
die Zahlungen im Zahlungsvermittlungs¬
verkehr der Post, also der Ppstanweisungs-
Postnachnahme - Postauftragsverkehr unter
Einbeziehung des Zeitnngsbestellgeldes, sowie
die Zahlungen , Gutschriften oder Lastschriften im Post-
scheckverkehr , endlich die Zahlungen von Gebühren des
Post - . Poüüli " ck - , Te <eq'" vlwN' und F rnsvrechverkebirs.

Me Heranziehung zu einek steuerlichen Belastung soll hier
durch die gleichzeitig vorgeschlagene außerordentliche
Reichsabgabe erfolgen , die gleichzeitig mit den Post-
«nd Telegvaphengebühicen nach den für diese geltende
Borschriften erhoben werde» soll.

Ereignisse im Westen.
Der Lnftschiffaugriff auf England.

WTB . London , 6 . März . ( Amtlich . ) In der Nacht
zum Sonntag kreuzten zwei feindliche Luftschiffe über der
Nordostküste .

'
Einige Bomben fielen nahe dem Ufer

ins Meer . Bis jetzt war keine Nachricht darüber zu erhal¬
ten, ob am Lande Schaden angerichtet worden ist .

'

Der sranzösifche Tagesbericht.
WTB. Paris , 6 . März. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: 3n Belgien hat unsere Artil . eric südlich von
Lombadzpdc feindliche Gräben zum Einsturz gebrach, . In den
Argomien zahlreiche Schüsse unserer Batterien ruf Gräben und
Verbindungswege des Feindes in der Gegend non Haute Lhe-
vauchec und Bourenilles, wo ein Brand verursacht wurde. In
der Gegend von Brrdun hat sich der Kr.mps , der aus das
Dorf Douaumont lokalisiert war , gestern abend ausgebreitet.
Um 6 Uhr richtete der Feind nach heftigem Bombardement ge¬
gen unsere Linien vom Gehölz vom Hauüremont bis zum Fort
Douaumont einen sehr lebhaften Angriff , der durch unser Sperr¬
feuer zurückgewiestn wurde. Im Laufe der Nacht war die
Beschießung andauernd weiter sehr lebhaft aus unserer ganzen
Front östlich der Maas , westlich Mort Homme und der Lo¬
te Oie.

Abends : Nördlich von Soissons richte .en unsere Batterien
ein Zerstörungsfcucr auf die feindlichen Werke . In de» Argon-
ncn beschoß unsere Artillerie feindliche Arbeiten in der Nähe
des Weges von Binarville, nördlich von La Harazee und bei
Haute Thevauchee. Nördlich von Berdun sehr lebhaftes Bom¬
bardement namentlich zwischen dem Gehölz von HaudremLn-
und dem Fort Douaumont , doch hat der Feind seine Angrifft
in dieser Gegend nicht erneuert. Keine Veränderung bei Dorf

Douaumont , dessen unmittelbare Zugänge wir halten . Angriff
m Gehölz östlich von Bacherauvilte . Im Worvre starke Be-'
chießnng in der Gegend von Frcsnes und östlich von Haudio-
nont . Unser. Artillerie hat sich sehr tätig gezeigt auf der
gesamten feindlichen Front und hat in Bewegung befindliche
Truppen nördlich von Bachcrauvitle , sowie im Gehölz , den
Zräben und den Zugängen von Louvcmont beschossen . Einer
mserer Flieger schleuderte in der letzte» Nacht mehrere Dom¬
en aus den Bagiihof Lonfians, wo große Tätigkeit herrschte.

Belgischer Bericht: Ununterbrochene Bcschi ßung auf
r belgischen Front.

WTB Paris, 6 . März. ( Agencc Havas.) Das Blatt
"lamme Enchaine" ist H ute früh de ch agnahmt wor "e ' D s

t darf acht Tage lang nicht erscheinen.
Ein französischer Befehl.

WTB . Berlin , 6 . März . Folgender Befehl des
encrals Petain winde bei einem Gefingerten des

eanzösischen Infanterieregiments Nr . 33 gefunden : Seit
em 21 . Februar greift die Armee des Kronprinzen mit

per äußersten Kraftanftrengnng unsere Stellungen um
flerdun an . Noch nie hat der Feind soviel Artillerie in

ütigkeit gesetzt, nie soviel Munition anfgewendet. Be¬
ecks hat er seine besten Armeekorps, die er seit mehl-
eren Monaten sorgfältig in Ruhe hielt, auf dem Schlacht-
lde rastlos eingesetzt . Er erneuert seine Jnfanterie-
ngriffe ohne Rücksicht aus schwere Verluste. Alles Be¬
reise, welchen Wert Deutschland dieser Offensive leilegt,
er ersten großen Stils , die es seit über einem Jahre
nf unserer Front versucht . Es beeilt sich, einen Er-
>lg herbeiznführen , der einen Krieg beendet, unter dstm
eine Bevölkerung mehr und mehr leidet. Tie Träume
iner Ausbreitung im Orient schwinden , das Anwach-
n der russischen uiH englischen Armeen ruft Beun-
nhigung hervor . Der Aufruf deS Kaisers , den uns
Überläufer gebracht haben, ist ein Geständnis der wähl¬

en Ursachen dieses verzweifelten Angriffes : Unser Va¬
rland , hat er gesagt, ist zu diesem Angriffe gezwungen,
her unser eiserner Wille wird den Feind vernichten:
aher befehle ich den Angriff . — Ihr eiserner Wille
flrd sich an unserer Standhaftigkeit brechen , wie i»
othrinaen , in der Picardie , im Artois , an der User unk
l dev Champagne und schließlich werden lv-ir sie bezwin-
- -N und das Stk -cke, -" dieser veriw '" s " ' t '' >» Kräckeansvan-

nung , bei der die besten Twppen , die ihnen noch blie¬
ben, sich vergeblich verbraucht haben werden, , ird den
Auftakt ihres Zusammenbruches bedeuteil. Ganz Frank

reich blickt auf uns . Nochmals erwartet es, daß jeder
seine Pflicht bis zum letzten tut . Ter kommandierende
General der II . Armee . Petain.

Zusatz des Regimentskommandeurs : Diesem Erlaß
des Generals Petain , des ehemaligen Kommandeurs des
L3. Regiments , hat der Obeati nur eines hinszuzu-
fügen : Das 33 . Regiment wird sich seines ehemaligen
Kommandeurs würdig erweisen ; das 33 . Regiment wird,
wenn nötig , zu sterben wissen, aber weichen wird es
niemals.

Zusatz VeS Bataillonskomnmndeurs : Dieser Befehl i e
sofort den versammelten Kompagnien vorzulesen.

Der große Kriegsrat abgesagt.
GKG . Haags , 6 . März . Der gwße Kriegsrat der

Verbündeten, der ursprünglich am 27 . Februar in Paris
stattfinden sollte, dann aber wegen der Kämpfe bei Ver¬
dun auf den 4 . März vertagt wurde, ist wegen der Fort¬
dauer der Mmpfe vorläufig abgesagt.

Die Kämpfe in Flandern.
WTB . London , 6 . März . Amtlicher Bericht von

gestern : Der Handgranatenkampf dauerte gestern abend
an den Trichtern nordöstlich von Vermelles an .

'Der
Feind zeigte sich tätig bei Loos und nordöstlich VVN
Dpern . Am Kanal Apern—Comines ist die Lage ruhig.
Wir halten den am 2 . ds . Mts . gewonnenen Boden.

Der Krieg zur See.
WTB. Frankfurt a . M ., 6 . März. In Tilbury sind

Mn Freitag ü .50 Uhr 18 Offiziere und Mannschaften der Tla»
Mactavish angekommen , jenes Schiffes , das von der Möve auf¬
gebracht und in den Grund gebohrt worden ist . Wie die „Frkf.
Ztg .

" aus London meldet , erzählte der dritte Offizier der
Clan Mactavish u . a . : Der Kampf mit der Möve fand am
Sonntag, den 16 . Januar statt . Die Ltan Maptavish fuhr un¬
gefähr 100 Meilen südlich von Madeira, als sie zwei Schiffs
sichtete . Das eine Schiff hatte ein Licht am Bordermast . Wir
überholten es rasch . Um 5 .50 Uhr gad das Schiff ein Morsesia-
nal ab und ich antwortete . Das Schiff fragte : fWas für ein
Schiff? Wir fragten zurück , mit was für emem Schiff wir es ^
zu tun hätten und erhielten die Antwort Author von Liverpool.
Daraufhin teilien auch mir unfern Namen mit . Plötzlich er-
bielten wir das Signal : Sofort stoppen, ich bin ein deutscher



Kreuzer ! Der Kapitän gav alten Maschinisten den Befehl,
die größte Geschwindigkeit zu entfalten . Ich signalisierte zu-
rück , daß wir stoppen würden. Es war dies also ein Bluff.
Sobald das deutsche Schiss merkte, daß wir nicht hielten, er-
öfsnete es das Feuer . Unsere Kanoniere erhielten Beseht,
das Feuer zu erwidern. Wir erhielten mehrere Treffer ; eine
Granate traf den Oberteil des Ma,chinenraums , tötete 17 Lös¬
baren und verwundete 5 . Dann traf eine Granate das Schiff
unter der Wasserlinie . Fetzt gab der Kapitän Befehl mit dem
Feuer Einhalt zu tun und das Schiss zu stoppen. Sobald die
Deutschen unser Signal sahen , stellten sie das Feuer ein. Mit
mehreren Begleitmannschaften kam ein deutscher Offizier an
Bord. Kapitän Oliver erschien und der Den sch e fragte , warum
der Kapitän auf den deutschen Kreuzet ge ; : uert habe . Der
Kapitän erwiderte: Ich feuerte , um mein Schiff zu schützen.
Wenn meine Regierung mir eine Kanone an Bord meines Schif¬
fes stellt, so benütze ich sie auch , denn eine Kanone ist nicht
zur Verzierung da . Die Deutschen stellten uns nun auf Deck
in einer Reihe auf. Sie sagten , daß jeder , der eine Bewegung
mache , erschossen würde. Nach einiger Zeit erhielten wir den
Befehl , in die Boote zu gehen . Das Boot des 2 . Offiziers und
mein Boot erhielten den Beseltzl , zum Bcg .eitschiff der Möve,
der Appam zu fahren, während der andere Schiffsoffizier und
der Kapitän auf die Möve gebracht wurde. Am nächsten Tage
teilten uns die Deutschen mit, daß wir auf den Kreuzer Möve
»erbracht werden sollten . Um 5 Uhr nachmittags wurden die an-
deren gefangenen Mannschaften von der Möve auf die Appam
gebracht und wir selbst aus die Möve. Ein Name war nicht
an dem Kreuzer angebracht , aber an Kaisers Geburtstag erschie¬
nen die Deutschen in Gala mit dem Namen Möve auf den
Mützen. Als wir von der Appam fortfuhren, versenkten die
Deutschen die Lorbridge. von der sie nördlich der Mündung des
Amazonas Kohlen nahmen . Sie pinselten der Möve eine dunkel¬
gelbe Farbe auf und nahmen noch andere Maskierungen vor.
Nach 2-1 Tagen wurde i te Wcstburn gekapert. In jener Nacht
wurde allen gefangenen Mannschaften, mit AusnatMe der Leute
der Elan Mactarifh , mitgetcilt, daß sie das Schiff zu verlassen
hätten . Uns dagegen wurde getagt, daß wir nach Deutschland
gebracht würden , oder daß man uns an Bord der Möve halten
werde, bis das Schiff versenkt würde , ineil wir gefeuert hätten.
Erst als alle anderen Mannschaften von Bord waren, wurde
uns bedeutet , daß wir mit Ausnahme des Kapitäns und der
beiden Kanoniere gehen könnten . 228 Mann von uns wurden
auf die Westburn gebracht . Das Schiff stand unter Bewachung
von 8 Mann . Man hatte Bomben an dem Schiff angebracht
und als wir am 22 . Februar in Teneriffa ankamen, wurde uns
gedroht , daß mir alle in die ruft gesprengt würde» , wenn wir
uns rührten . Die Wcstburn fuhr von der Südseite her in
den Hafen von Teneriffa ein und ein britischer Kreuzer kam
von Norden . Wir fuhren in einem Abstand von IM Parks
an dem Kreuzer vorbei, der die Westburn nicht anrühren du sie,
weil wir in territorialen Gewässern ma 'en . Am nächsten Tag
wurden wir auf die Athen» gebracht . Ais wir eben aus dem
Schiff anqekommen waren, sahen wir , wie die Westburn sank.
Die Deutschen hatten sie nur eine halbe Meile von Teneriffa
herausgebracht und sic gerade vor den Augen der britischen Kreu¬
zers versenkt.

WDB . London , 6 . März . Einer Lloyds -Mel¬
dung zufolge wurde der englische Dampfer „Rotesay"
(2007 Donnen) versenkt. Tie Mannschaft iK ge¬
rettet.

Die Laae im Osten.
WDB . Wien , 6 . März . Amtlich wird verl ntbart

vom 6 . März 1916 mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegss '̂ an¬

platz: Nichts Neues.
Russische Verluste.

WDB . Stockholm , 5 . März . Dageus Nyhüee ver-
öfsentlicht einige Angaben über die russischen Verluste
im Krieg bis Ende 1915 . Das Blatt erhielt die Zah¬
len, die amtlich sind, aber nicht veröffentlicht werden,
von einesm durchreisenden Ausländer . Die Gesamtsumme
der Gefallenen vom 1 . Januar bis 31 . Dez . 1915 be¬
trug 1942 610 Mann . Bon den Ofsiziren sind seit
Beginn des Krieges 125 433 tot , darunter 277 Generale.

Der Krieg mit Italien.
WDB . Wien , 6 . März . Amtlich wird verlautbaet

Vom 6 . März 1916 mittags:

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
- Wie em Hauch klang der Name durch den stilleRaum . Und doch hatten ihre Lippen ihn geformt unausgesprochen . Das Kind schrie jäh auf und wars sieherum . Sem Köpfchen war heiß, schwer ging der Aten

„Oh, wenn er da wäre ! Er ist jung und mutig -n: wurde den Arzt holen von Salzburg , er würde ih«Und vielleicht retten. Wenn er doch da wäre!Wie eine Antwort klang vom Nebenraum wieder da
Aufrauschen der Vorhänge. Aber nun mischte sich auch einanderer Ton binein.

Auf der Straße drunten klang Pferdegetrappel.Elisabeth war aufgesprungen. Ihr ganzes Wesen
konzentrierte sich im Lauschen.

Ja , das war ein Reiter I Er kam die Straße herab¬geritten, welche vom Stammschloß Werbach hierher führte.
Elisabeth mar ans offene Fenster gelaufen. Hell und

deutlich hob s die Silhouette des Reiters ^ vom Nacht¬himmel. Sie sah genau die schlanke , biegsame Gestalt,
welche so sicher im Sattel saß, sie sah den seingeschnittenen
Kopf.

„Hadmar !" rief sie laut in d - tiefe Ruhe der Nachthinaus . Ein Ton des Jubels kan . durch das Wort . Gott¬lob, er kam ! Er war dal Er w >de helfen!Sie dachte in diesem Auge > Alk nur an eins : an ihrKind. Jeder andere Gedanke la . h " llständig fern.Aber Hadmar vernahm den Tan, . . dem sie seinenNamen rief, er sah die zarte Gestatt , oie sich weit hinaus¬
beugte aus dem geöffneten Fenster, und ein Strom un¬
endlichen Glückes überstutete ihn. In . mchsten Augenblick
schon hielt sein Pferd dicht unter den . Zensier.

Das erste Stockwerk des alten Jagdhauses war sehr
niedrig gebaut. Hadmar sah, nur, emporblickend , beim
fahlen Licht des Mondes deutlich das weißschimmernde,
zarte Sestchtchen, die blauen Augen, in denen di« schwerenTräne « imekelten.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die
Kampftätigkeit ist seit mehreren Tagen durch außerge¬
wöhnlich starke Niederschläge im Gebirge , auch durch
Lawinengefahr, fast völlig aufgehoben.

Der türkische Krieg.
WDB . Konstantinopel , 6 . März . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Von den verschiedenen Fronten ist
keine Nachricht eingetrosfen, die eine wichtige Verände¬
rung meldet. . ,

'
WDB . Athen , 6 . März . (Reuter . ) Wie berich¬

tet wird, entfernen die Türken die Minen aus den
Dardanellen.

Nach einer Meldung des „ Daily Telegraph " sind
die Kriegsschiffe , die Japan zur Hilfe der Ver¬
bündeten in das Mittelmeer sandte, die gepanzerten

- Kreuzer „ Kasaga" (7627 Donnen ), „Tokina " (9750 Don¬
nen) und der geschützte Kreuzer „ Schitose" (4670 Don¬
nen). , ,

Neues vom Tage.
Wilson und der Kongreß.

WTB. Newyork, 3. März. (Durch Funkspruch vom Per-
treter des WTB.) Der hervorragende Moment in den Be¬
ziehungen zwischen dem Präsidenten Wilson und dem Kongreß
ist die heutige Konferenz Wilsons mit dem Sprecher Clark und
den anderen Führern des Repräsentantenhauses . — Eine Wa¬
shingtoner Depesche der Associated Preß sagt über diese Kon¬
ferenz : Die Führer des Hauses gingen fort , indem sie Wil¬
son erklärten, daß heute nichts getan werden würde. Sie
wagten aber keine Prophezeihungen hinsichtlich der Zukunst
und gaben zu , daß die Lage ernst fei . Nach der Konferenz sagte
der Sprecher Clark : Wir setzten Wilson auseinander , wie das
Haus unserer Meinung nach denke. Ich sagte Wilson, daß die
Resolution , die Amerikaner vor der Benutzung bewaffneter
Handelsschiffe zu warnen , mit einer Majorität von 2 zu 1 an¬
genommen werden würde , wenn sie gegenwärtig im Repräsen¬
tantenhaus zur Abstimmung gebracht werden würde . Einige be¬
geisterte Herren dächten , die Majorität würde sich wie 3 zu 1
verhalten ( ?) Am Schluß der Konferenz war es allen voll-
ständig klar , daß Wilson auf dem Standpunkt seines Briefes
an Stone beharrt. Wilson wurde durch eine große Zahl von
Telegrammen ermutigt , die aus verschiedenen Teilen des Lan¬
des im Weißen Hause eintrafen und sich für seinen Siandpunkt
aussprachen. Auf der anderen Seite find aus vielen Teilen des
Landes Briefe in die Kanzlei des Ausschusses für auswärtige
Angelegenheiten geströmt, die dringend die Annahme der Resolu¬
tion , betreffend die Warnung der Amerikaner vor der Benut¬
zung bewaffneter Handelssckisfe, verlangen . Senator Gore hat
seine konkurrierende Resolution , di : Amerikaner vor den be¬
waffneten Handelsschiffen zu warnen , eingebracht und erklärt,
daß er mit Rücksicht auf die Korrespondenz zwischen Wison und
Stone umso begeisterter für seine Sache sei . Gore erklärte:
In der Annahme meiner Resolution würde keine Schmälerung
amerikanischer Rechte liegen . Meine Resolution geht dahin,
daß es die Ansicht des Kongresses sei , daß amerikanische Bür -'
ger es vermeiden sollen , ihr Recht auszunützen, auf bewaffneten
Dampfern zu reisen. In Kreisen von Regierungsbeamten hieß
es , Wilsons Warnung in seinem Briefe, daß die Bereinigten
Staaten das Völkerrecht vor der Verletzung seitens irgend einer
Nation oder von irgend einer Gruppe von Nationen schützen
müßten, sei gegen alle europäischen Kriegführenden gerichtet
gewesen. Die Regierung , hieß es , fei tm Begriff , an England
eine Note über die Bannqutfrage abzusenden, die seit Wochen
in Vorbereitung stehe und sie werde die gegen die Beschlagnahme
amerikanischer Postsachen bereits erhobenen Proteste kräftigbetreiben.

Wir und Japan.
WTB . Berlin , 6 März . Die Nordd . Mg . Zeitung

schreibt unter der Ueberschrift : . Deutschland und Japan " :
Verschiedentlich ist verbreitet worden , der Bruch zwischen
Deutschland und Japan hätte von deutscher Seite vermieden
werden können . Die deutsche Regierung habe Gelegenheiten
zu einer Verständigung mit Japan versäumt . Japan habe
während der letzten Jahre eine politische Annäherung an
Deutschland gesucht und sogar noch kurz vor Kriegsausbruch
zu einer friedlichen Auseinandersetzung wegen Kiautschau die
Hand geboten . Die deutsche Regierung sei aber so verblendet

gewesen, alle Angebote und Annäherungsversuche, die u . a.
in der Form eines Anleihegesuches an sie herangetreten seien,
zurückzuweisen. Diese Erzählungen sind müßige Erfindungen,
die jeder tatsächlichen Grundlage entbehren . Wir sind er¬
mächtigt , festzustellen, daß die japanische Regierung niemals
und in keiner Form an Deutschland mit Anregungen der
behaupteten Art herangetreten ist. Was insbesondere die
Zeit kurz vor dem Bruch mit Japan betrifft , hat das japanische
Kabinett mit dem damaligen Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Baron Kalo, nicht nur keinen Verständigungs¬
vorschlag gemacht, sondern jede Verhandlung abgelehnt.

Amtliches.
Mllchverweudung.

Es ist verboten 1 . Vollmilch oder Sahne zum Backen
zu verwenden, auch wenn die Backwaren kein Mehl
enthalten, 2 . Sahne in Konditoreien, Bäckereien, Gast -,
Schank- und Speisewirtschaften , sowie in Erfrischungsräumen
zu verabfolgen , 3 . Schlagsahne herzustellen
und zwar auch im Haushalt . Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis bis zu
3 Monaten bestraft.

Mau ! - und Klauenseuche.
Der am 7 . ds .- Mts . fällige Viehmarkt in Teinach, der

am 8 . ds . fällige Viehmarkt in Calw und der am 9 . ds.
fällige Viehmarkt in Neuweiler werden aus seuchenpoli¬
zeilichen Gründen gesperrt.

Die Zusammensetzung der Bezirksfarrenschau-
behörde im OK . -Bezirk Nagold.

Durch die Wahl der Amrsversammlung bezw . des Aus¬
schusses des landwirtsch . Vereins wurden zu Mitgliedern der
Bezirksfarrenschaubehörde für die Zeitdauer vom 1 . Mai
1916 bis 30 . Ap -. il 1919 bestellt:

als Vorsitz ndtr : Oderamlstierarzt Dr . Metzger in Na¬
gold , als Stellvertreter des Vorsitzenden : Stadttierarzt
Schneider in Altensteig, als weil er er Siellvertreter : Land¬
wirt K . Bühler in Gülrlmgcn, als Mitglieder : Tierarzt
Bühler in Altensteig und Karl Bühler, Landwirt in Gült-
lingen , als deren Stellvertreter : Gemeindepfleger Röhm in
Sulz und Keppler in Ueberberg.

chrichten.
Wtenrteig, 7. März 191«.

Die ttmrttembergische Verlustliste Nr . 334
betrifft die Res.-Jnf .-Negiiuenter Nr . 119 , 121 uni»
247, die Laudw . -Jnf .-Regimenter Nr . 122 , 123 und 126,
Gren . -Regt . Nr . 123, die Jnf . -Regimenter Nr . 124,125, 126 und 180, Fcldart . R .' gt . Nr . 49 , Ers .-Fcldart .-
Regt . Nr . 65 , Feldlazarett Nr . 9, Sanitätskomp . Nr . 2
und Res. -Sanitätskomp . Nr . 26 . Ferner werden Ve»
luste durch Krankheiten und Berichtigungen frühere«
Verlustlisten mitgeteilt.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Gefr. Johs.
Klink, Wenden, ins . Krankheit gest . Johs . Mast, Schön¬
bronn, verm . (Nachlr. gem.) — Berichtigungen: Wilhelm
(nicht Ka,e i Steeb , Alten steig , verw.' Die Silberne Verdienflm daille wurde verliehen Wehr¬
mann Adam Gras von Kälberbronn; Gefr. Emil
Fr ick von Schönmünzach.

k . Württ . SchWarzwaldvrrei» . Dir diesjährige außer¬
ordentliche Hauptversammlung fand am 5 . März in Stutt¬
gart statt. Der Vorsitzende, Schulrat Salzmann gedachte in
seiner Begrüßungsansprache zuerst der vielen , die auch aus
dem Verein kürs Vaterland gefallen sind . Von 56 Bezirks¬
vereinen waren 3 ! vertreten. Aus dem Jahresbericht ist
zu entnehmen : Von 11 000 Mitgliedern vor dem Krieg hat
der Verein etwa 3000 ve koren . Hervorgehoben wird, daß

„Mein Kino ist krank" , legte Elisabeth mtt einerStimme , in welcher noch alle die überstandene Qual
nachzitterte. „Es ist sehr krank — und Joses kann nicht zum
Arzt, weil der Braune lahmt — und Hanna ist schon alt
und schwach und schläft . Und ich — ich bin allein I"

„Nein," entgegnete Hadmar, „nicht allein ! Ich bin
da , Elisabeth ! Ich konnte heute nicht schlafen ; wie mit
geheimen Fäden zog's mich hierher . Und nun sagen Sie
mir alles rasch , und glauben Sie eins : ich helfe Ihnen,
wenn ich überhaupt helfen kann !"

Sie begann zu erzählen, daß der Kleine ja schon des
Morgens unruhig gewesen sei und auch während der ver¬
gangenen Nacht schlecht geschlafen habe ; daß das Fieoer
sich steigere . Und daß sie so Angst habe — o Gott — so
Angst —

Hadmar streckte sich im Sattel . Nun reichte sein Arm
bis hinauf zu ihr. Eine kurze Sekunde lang lag ihre seine,
schmale Hand in der seinigen.

„In zwei Stunden bin ich wieder da und bringeDoktor Wichmann mit !" sagte er, als handle es sich bei
diesem Ritt durch Schnee und Winterkälte um eine Kleinig¬
keit , „ bis dahin halten Sie tapfer aus ! Ja ? Und dann
bleibe ich bei Ihnen ! "

Das klang alles so ruhig, so vollkommen selbstver¬
ständlich . Noch einmal drückte er die schmalen Finger.Warm und kräftig umschloß seine Hand die ihrige. Dann
gab er dem Pferde die Sporen und stob davon , die
mondüberstrahlte Straße entlang.

Die junge Frau lauschte noch eine halbe Minute dem
Geklapper der Hufe, welches schon in weiter Ferne verklang,dann wendete sie sich entschlossen ab und trat zurück.

Alle ihre Angst war wie weggeblasen . Ruhig schloß siedas Fenster und zog die Vorhänge vor, um dem spielende»
Mondlicht den Einlaß zu verwehre» . Dann schritt sie
lautlos ins andere Zimmer und setzt« steh wieder in den
tiefen Korbsessel, welchen sie schon früher dicht an das
kleine Lager herangerückt hatte.

„Gott segne ihn !" betete sie aus tiefstem Herzen.
„Gott vergelte es ihm tausendfach , was Hadmar heute anmir tut, an mir und meinem Kindel Wes Glück des
Lebens möge ihm beschert sein I"

Der kleine Knabe wimmerte leise. Sie beugte sich
ganz nahe über ihn . Meder erschrak sie über da» ver-
zerrte, kleine Gesichtcha «.

Sie nahm das Kind heraus und begann mit ihm hin
und her zu gehen . Aber der kleine Ludwig wurde nicht
ruhiger . Krampscutig zog sich das Körperchen zusammen.
Groß und starr blickten die schönen Kinderaugen ; aller
Glanz schien aus ihnen entwichen.

Leise, bitterlich begann das Kind zu weinen.
Die junge Frau wußte sich nicht mehr zu helfen . Sie

war ja selbst noch so unerfahren wie ein Kind . Gern
hätte sie Hanna heute ungestört schlafen lassen, nachdem
die Alte während der vergangenen Nacht so viele Stunden
mit ihr gewacht hatte. Aber ihre Angst wuchs ins Unge¬
heure. Sie klingelte.

Schrill flog der Ton durch das stille, alte Haus . In
kurzer Zeit kam Hanna ; man sah es ihren müden, rotum¬
ränderten Augen an , daß sie nur schwer sich ermuntert hatte.
Aber trotzdem kam sie, so schnell sie nur konnte . Ihre
Treue und Anhänglichkeit überwand auch den ihr so
nötigen Schlaf.

Elisabeth eilte ihr rasch entgegen.
„Hanna, " stieß sie angstbebend hervor, „liebe Hanna,

der Kleine ist sehr krank ! O Himmel, wenn er sterben
müßte, Hanna !"

Die alte Frau löste hastig die zitternden Arme der
Weinenden von ihrem Hals ab und schritt auf das Bettchen
zu. Sorgenvoll blickte sie in das verzogene, jammervoll«
Gesichtchen; mit leisem Kopfschütteln sah sie die fest zu¬
sammengeballten Händchen , die emporgezogenen Füße.
Elisabeth sah die kummervolle Miene der Alten, und ein
eisiger Schauer ran « ihr durch die Glieder, aber sie be¬
herrschte sich tapfer.

„Wir wollen die warmen Umschläge weiter machen,
Hanna , bis der Arzt kommt ! " sagte sie entschlossen.

Schon lies sie nach dem kleinen Spirituskocher, welcher
in der Ecke stand, und entzündete unter einem bereitge¬
stellten Topf heißen Wassers die Flamme «. Da«« legt«
sie Tücker zurecht.

Die alte Frau « endete sich «m.
„Bis der Doktor kommt, ka««'» l««g« d««er«" , sagte

Se mit schwerer Betanung.

Fortsetzung folgt.



rine geordnete VereinrtLtigkeit ohne die Zeitung nicht ge¬
gangen wäre. Dieselbe hat bes . bei den Feldgranen , sowie
in den Lazaretten, auch auswärts (z . B . in Danzig) viel
Freude gemacht. Vom Kartenwerk ist Karte 5 gestochen.
Das Büchlein . Kartenlesen " von Egerer ist sehr gesucht im
Verein , bei Militär und Schulen, und auch außerhalb Würt¬
tembergs. Bei der Wegbezeichnung soll bloS das bestehende
ausrrcht erhalten werden, was der württ . Schwarzwaldverein
in seinem Wegnetz geleistet hat, sei vorbildlich geworden für
alle anderen Wandervereine. Die Bezirksvereine Leonberg
und Berlin haben im letzten Jahr allein zugenommen.
Manche Vereine erhalten von der Amtskörperschaft ansehn¬
liche Beiträge, z . B . Calw 150 M . , Pfalzgrasenweiler 50 M,
Dornstetten 60 M . etc . Der Kassenbericht 1915 ergab an
Wnahmen 14333 M . , an Ausgaben 13399 M . Der Vor¬
anschlag für 1916 rechnet mit 11 340 M . Einnahmen. Dem
Bezirksverein Lirbenzrll wird für Wiederherstellung des Wegs
durchs Monbachral ein Beitrag von 300 M . bewilligt . Die
Wahlen ergaben keine Aenderung.

— Borficht bei Einkäufen von Surrogaten.
In der „Deutschen Schlacht- und Viehhofzeitung" be¬
richtet der Berliner städtische Obertierarzt Dr . Jnnack
über eine Erfahrung , die er mit Konservenfett mach¬
te . Dr . Jnnack kaufte in einem Laden einviertel Pfund
einer als „Leberschmalz" angezeigten Ware zum Preise
Von 45 Pfennig , deren Preis für das Pfund sich nach
Abzug der Packung auf 1,92 Mark stellte . Das Präparat
war eine bräunliche, fade und stark gepfefferte Masse.
Die nähere Analyse ergab folgende Zusammensetzung:
Tvockensubstanz 22 Prozent , Fett 4 Prozent , Leberbe¬
standteile waren nicht nachzuweisen . Für 45 Pfennig
erhält der Muser also in seinen 125 Gramm Ware 92,5
Gramm Wasser, 5 Gramm Fett , 18 Gramm Stärke , viele
zerkleinerte Pfefferkörner , 4,5 Gramm Fleischfafern und
Blutbestandteile ; auf die heutigen Preise umgerechi el
ist der Fett -, Stärke - und Eiweißgehalt der für 45
Pfennig gekauften Ware auf 5 Pfennig zu beanschlagen;
dem Käufer wird also das Neunfache des reellen Wertes
abverlangt . Genußwert ist bei diesem Leberschmalz gar
nicht vorhanden . Der heringsartige Geruch dieses „Le¬
berschmalzes " läßt darauf schließen , daß die beigegebe¬
nen Fleischfasern aus Fischfleisch irgend welcher Art be¬
stehen.

(-) Herrenberg , 6 . März . (Unangemelde¬tes Brotgetreide .) Bei einem Bauern im be¬
nachbarten Haslach wurden bei der Nachschau etwa 50
Zentner nicht angemeldetes Brotgetreide zutage geför--

Stuttgart , 6 . März . (Der König bei
den Jung - Schützen . ) Gestern nachmittag begab sich
der Kölüg in Begleitung des Flügeladjutanten vom
Dienst nach dem Schützenhaus der Stuttgarter Schüt¬
zengilde, um dem für die Stuttgarter Jugeudtvehr und
ungediente Landsturinleutc von ihr veranstalteten Preis-'
schießen anzuwohum , für das auch er einen Preis ge¬
stiftet hatte. Au h der Staatsminister des Kriegswe¬
sens hatte sich eingefunden. Nachdem der König sich län¬
gere Zeit mit de « anwese .wen Herren unterhalten,
auch einzelne Jngendwehrmannschaften ins Gespräch ge¬
zogen und den Verlauf des Schießens beobachtet hatte,
begab er sich mit den Mitgliedern der Schützengilde und'
den Gästen nach den oberen Räumen , wo ihm in dem
Schwanenbecher ein Ehrentrunk gereicht wurde . Der Kö¬
nig leerte den Becher auf das Wohl der Schützeugilde unÜ
hielt sodann vom Podium aus au die Mitglieder der Ju-
geudwehr eine Ansprache , üie nach der „Württ . Ztg . "
folgenden Wortlaut hat:

„ Meine lieben junge Freunde ! Es ist mir eine
größte Freude , in Ihrer Mitte zu erscheinen und mich
persönlich zu überzeugen, daß Sie unermüdlich ler¬
nen und sich Kenntnisse erwerben. Nicht ein jugend¬
liches Spiel ist es, was sie treiben , sondern eine ernste,-
notwendige Aufgabe, um mit der Waffe vertraut zuwerden. Mit Frsuoe habe ich gesehen , mit welcher Hin-

- gebung unv. mit w-üchcm Eifer Sie tätig sind, und ich
freue mich sehr, daß die SchälkermildeIhnen ihr schönes
Heim zu Schießübungen zur Verfügung gestellt hat , und
daß die Herren von der Schützengilde Ihnen mit Rat
und Lat zur Seite stehen . Ich weih, trotz Ihrer Ju¬
gend sind Sie durchdrungen von dem Ernst Ihrer Auf¬
gaben. Was Sie in der Jugeudtvehr , im Gelände und
hier im Schützenhaus gelernt haben, macht Sie tüchtig,um , wenn der Ruf an Sie ergeht, das Vaterland zu vev-
leidigen und den Feind feruzuhalten , lvie es durch
Gottes Gnade bisher gelungen ist . Sie sind des Va¬
terlandes Hoffnung und Zukunft . Harren Sie aus in
Ihrer Ausbildung , und der Lohn wird dereinst nicht
ausbleiben . Wenn die Stunde der Gefahr rmht, tvenu
das Vaterland ruft , wird keiner von Ihnen Zurückblei¬ben , dessen halte ich mich für vergewissert : Wo dev
Schwabe hiugestellt wird , hall er auch aus bis zum
letzten Atemzuge. Und nun , meine lieben jungen
Freunde , rufen Sie mit mir : Unser liebes, großes,
schönes Vaterland , Kaiser und Reich : Hurra !"

Der Jugeudwehrführer Rektor Dr . Barth dankte
dem König für sein Erscheinen und brachte ein Hoch auf
ibu aus.

Zeichnet äie Mgranleihe!
fünfprorenüge Deutsche Keichsanleihe
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xu 95.
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(-) Stuttgart , 6 . März . (Schneefall . ) AmEnde der vergangenen Woche schien es, als wolle sich derWinter endgültig verabschieden . Nachdem gestern den
ganzen Tag über naßkaltes Wetter geherrscht hatte , hat

- sich heute nacht mit Regen vermischter Schneefall ein¬
gestellt . Heute früh bot sich unseren Augen abermals
eine Wiuterlandschaft.

(-) Heilbronn , 6 . März . (Der Butterschatz .)Eine Gesellschaft von Frauen aus der Mainzer Gegend
hatte im Hohenloheschen viel Butter zusammengekauftund den „Schatz" in Schachteln verpackt , mit denen siedie Rückfahrt antraten . Der Transport wurde aber
ruchbar und die Hellbrauner Polizei beschlagnahmte die
Butter auf dem hiesigen Hauptbah : hvf.

Vermischtes.
Lärmen Sylvas letzter Wille . Das Testament der Kö¬

nigin Elisabeth ist vom Iustizminister Antonescu eröffnet wor^
den . Es ist am 11 . Oktober 1914 , also am Tage nach dem>Tode des Königs Larol geschrieben und hat einen am 27 . des«
selben Monats verfaßten Anhang. Beide letztwilligen Anord¬
nungen der verewigten Königin sind Zeugnisse ihres Lebens : Siel
enthalten nur Schenkungen für wohltätige Zwecke, Vermächtnisse!für Personen , die dem König oder der Königin treue Dienste lei¬
steten . Es erhalten : Die jeweilige Königin von Rumänien eine
halbe Million Lei ( 1 Lei gleich 80 Pfg ) , deren Zinsen für be¬
stimmte , bezeichnete wohltätige Zwecke zu verwenden sind . Zwek
von der Königin gegründete Wohllätigkeitsanstalten je lÜOOOOi
Lei , 6 Anstalten je 50 000 Lei , 4 zur Hebung einer nationalen;
Industrie bestimmte Vereine je 20 000 Lei . 300 000 Lei er¬
hält das Ackerbauministerium für die Gründung einer land -'
wirtschaftlichen Schule in Arges. Die Zinsen von 400 000 Lek
werden an vier namentlich angeführte Personen ausgezahit, als
Zeichen der Anerkennung für ihre dem König und der Königin
geleisteten treuen Dienste . Zwei Damen der rumänischen Gesell¬
schaft erhalten aus demselben Grunde je 50 000 Lei , lOOOOOl
Lei sind an Personen der unmittelbaren Umgebung der Köni¬
gin in Arges zu verteilen, sofern sie nicht eigens bedacht sind.Der Anhang zu dem Testament bestimmt , daß das der jeweilige«Königin zur Verfügung gestellte Kapital auf eine Million Lek
erhöht wird . Die Zinsen des Kapitals , von einer halben Mil><lion Lei sind für das Heiratsgut einer mittellosen Offiziers^
tochter bestimmt , die einen Offizier des zweiten Iägerbatattlons;
„Königin Elisabeth" oder einen Marineoffizier heiratet. Am!
Schlüsse des Testaments bittet die Königin ihre Nachfolgerin,
ihre Werke fortzusctzen und das rumänische Volk zu lieben . Mit
diesen Spenden hat die Tode alles erschöpft , was sic von KönigLarol erhalten hatte. Zwei unbewegliche Güter , die die Kö¬
nigin in Deutschland besaß , verbleiben ihren Blutsverwandten.

Die russischen Osfizicrsverluste. In den russischen Zei¬
tungen erscheinen jetzt oie Verlustlisten aus den letzten Angriffe«
gegen Ezernowitz , soweit es sich um Offiziere handelt. Der.
Gesamtverlust beträgt 1330 Offiziere, wovon mehr als 70 v . H.
auf die ganz hohen und auf die ganz niederen Grade entfallen. Iir
der letzten Zeit war das Verhältnis der Offiziere zu de«
Mannschaften bei den Gefallenenzifsern im Durchschnitt 1 : IM.
Man könnte also für die Russen an Toten , Verwundeten und
Vermißten bei diesen fruchtlosen Angriffen einen Gesamtabgang:
von rund 130 OM Mann berausrechnen.

Das heißt Pech. Aus Riga erfahren wir : Da man trotz
öfteren gegenteiligen Versicherungen in amtlichen russischen Krei¬
sen doch zu befürchten scheint, Riga könne einmal in die
Hände der Deutschen fallen, ist man seit längerem dabei , alle
irgendwie wertvollen Gegenstände aus der Stadt zu entferne«
und nach dem Landesinnern zu schaffen. So geschah es auch
mit den heiligen Glocken der orthodoxen Kirchen . Bei ihrer
Abnahme fand sich auf der Glocke der Jakobi-Kirche der Wahl¬
spruch „Gott schütze uns vor der Pest und vor den Russen,"
auf einer anderen Seite stand die Weissagung „Wer mich be-
rührt , Riga verliert. '

Deutschlands wirtschaftliche Kraft . Ein Bild von der wirt¬
schaftlichen Entwicklung Deutschlands während des Kriegs tm
Vergleich zu England und Frankreich gibt eine von der Drrsd.
Bank eben herausgegebene Schrift. Die Zahlen reichen bis
Ende November bzw . Dezember 1915. Das Bolksvermögen be¬
trug nach den neuesten Schätzungen vor dem Kriege in Deutsch,
land 330 bis 390 , in Frankreich 200 bis 260, in Großbritannien
und Irland 300 bis 360 Milliarden Mark. Die deutsche Spar¬
kraft während des Kriegs betrug von August 1914 bis Ende
1915 2968 Millionen in Gestalt der Zeichnungen aus die beiden
ersten Kriegsanleihen und außerdem 660 Millionen als Rein-
zuwachs der Sparguthaben , zusammen also 3618 Millionen
Mark , ein ganz außerordentliches Ergebnis . — Die Lebensmit-
trlteuerung wird für Deutschland zwischen 50 und 60 Prozent,
in England und Frankreich auf etwa je SO Prozent geschätzt,
ist also in diesen Ländern, obgleich ihnen der Weltmarkt offen

steht , fast ebenso groß wie in Deutschland . Die Preist für

Handel und Verkehr.
(-) Stuttgart, 4 . März. (Schlachtviehmarkt .) Aufden Echlachtviehmarkt wuroen zugetrirden: 267 Großvieh, 36Kälber und 67 Schweine . Unverkauft sind : 28 Großvieh. Die

Preise sind folgende : Bullen 1 . Qualität 165— 170 ; Stiere
1 . Qualität 186— IM ; Iungrinder 2 . Qualität 180—185 ; Kühe
1. Qualität 175, 2. Qualität 165 ; Kälber 1 . Qualität 170—1752. Qualität 160—169. Schweiue vollfleischige über 120 Kilo
129, vollfleischige von 100- 120 Kilo 118, vollsleischige von
SO- IM Kilo 108, vollfleischige von 60—80 Kilo 00 vollslet-
schige unter 60 Kilo M. Säuen M . Verlauf des Marktes:
Schweine gesucht, sonst langsam . »

Kriegschronik 1915

7. März: Dir Zahl der Kriegsgefangenen wirk auf 7»l>000t» Deutschland angegeben.
— 3» der Champagne machten unsere Truppen Fortschritte.
— Sin französischer Massenangriff nordöstlich L« Mes¬on scheitert» unter schweren Verlusten de» Gegner«.- - Deutsche Angriffe südöstlich Raum war«« erfolgreich,S« v Russe, « « rde« ^ fangen «ud I« Maschinengewehr»trvEutrt«

dckUOlkenfort«.
«neritanisch, « . sandte in Peking erklärte, das



Letzte Nachrichten.
WTB. L »nd,n, 7 . März . Lloyd » melden aus Santo»

vom 8 . d . M : Der sp «nis < » Dampfer . Principe de Ast-
«ria' iß » ester » früh 3 Meilen östlich v«n »er Insel Sa»
Getastia» ans eine» Felsen »«laufen nn» » innen 8 Mi-
nntr« ßtsunlen . 86 Mann von der Besatzung und 57
Passagiere sind von dem französischen Dampfer . Vigo ' nach
Santo» gebracht worden . 338 Passagiere und 107 Mann
von der Besatzung werden vermißt . Der spanische Dampfer
„Principe de Satrustegni ' befindet sich an der Unglücksstelle.
Der Dampfer . Principe de Asturia ' war auf der Fahrt
von Barrelona nach Buenos- Aire» und hatte Las Palma»
am 34 Februar verlassen.

WTB. Ly » «, 7 . März. Laut . Nouvclliste ' ereignete
sich vorgestern früh in den Boita - Werkstätten in Saint -Mar-
cel in Savoyen, die der Pulverfabrikalion dienen, eine große
Explosion, die bedeutenden Schaden angerichttt hat . Ver¬
luste qn Menschenleben sollen nicht zu beklagen sein . Der
Betrieb mußte eingestellt werden.

WTB . » er«, 7 . März . Die Lage bei Berdn« wird
von den französischen Mililärkrilikern weiterhin als durchaus
ernst bezeichnet . Natürlich werden die angeblich ungeheueren
deutschen Verluste und die französischen Verteidigung ?- und

Gegenangriffsmaßnahmen zur Beruhigung des Publikums
gehörig herausgestrichen , teilweise unter Anführung deutscher
Blitterstimmen. Fast durchweg wird die Befürchtung einer
neuen Ueberraschung sowie einer weiteren Ausdehnung der

Kampffront laut , die jzu mehr oder minder nachdrücklicher
Kritik an der Leitung der Operationen führt. In schon¬
ungsloser Weise scheint dies seitens Elemenceaus geschehen
zu sein , denn sein Blatt . L'Homme Enchaine ' wurde, wie
aus den leeren Stellen »ei der Anführung seiner Artikels
in anderen Blättern hervorgeht , wegen des Aufsatzes . La
crise de Verdun" von der Zensur verboten . Angesichts des
zu erwartenden Wiederaufleben » der Kampfhandlung mah¬
nen die Kritiker sämtlicher Blätter zu gespanntester Aufmerk¬
samkeit und fordern die Franzosen auf, Vertrauen za haben
und eine würdevolle Haltung zu zeigen.

WTB. London, 7 . März . Lloyds melden, daß der
britische Dumpfer . Masnnda" Versenktwurde. Die Be-
satzung wurde gerettet.

WTB. New Dort, 6 . März . (Vom Vertreter desWTB.)
Die Berichte von den deutsche« Erfolge« bei Verdun machen
ist New Uork große« Eindruck . Die Zeitungen widmen
ihnen lange Leitartikel.

Berlin , 7 . März . (Pcioattelegramm .) Der frühere
amerikanische Generalkonsul in München , Gaffney, gab einem

Mitarbeiter de» . Berliner Lokalanzeiger » " zu den vorliegenden
N«chrichte» ««» AmerikaErläuterungen , wobei er ausführt
daß cs ein Irrtum sei anzunehmen , daß die Abstimmung
im Senat ein Erfolg Wilsons sei . Er sagt am Schluß:
Ich möchte dringend davor warnen, den über England aus
den VereinigtenStaaten kommenden Meldungen irgend welche
Bedeutung zu schenken . Sie sind immer , und selbst da , wo
sie für Deutschland anscheinend günstige Nachrichten enthalten
in feindseliger Absicht tendenziös zurecht gemacht.

WTB . Berlin, 7 . März . Zur Lage im Westen sagt
der militärische Mitarbeiter der . Vosstchen Zeitung " : M
stehen zur Zeit i« Erwartung eine» großen strategisch :,
französischen Segenstoße» . Dieser muß und wird kommet

WTB - Berlin, 7 . März . Dem . Berliner Lokalanzeiger'
zufolgedanert der A«»zug der Deutsche « aus Lissabon
Der deutsche Konsul hat 800 Billets nach Madrid für selnr
Landsleute gelöst.

WTB . Berlin, 7 . März . Zu der Expl0fi«n»k« t»strophr
bei Paris geben die Morgenblätteceins Lesart der » Kölnischen
Zeitung ' wieder , nach der sich annehmen läßt , daß das Fort
größtenteils in die Luft geflogen ist . Die Umgebung des
Forts bietet einen trostlosen Anblick ; alles liegt in Trümmern.

HAr dk Ächriftleitung verantwortlich : L » d si,,Lauk.B« ck und L -rlsg der W. Rieker'ickev 'rret . Meukstß,

Der am

Donnerstag , den 9 . ds . Mts.
hier fällige

Vieh - u Kchrveinernarkt
findet aus seuchenpolizeilichen Gründen nicht statt.

Dagegen findet der Krämermarkt statt.
Neuweiler ^ den 6 . März 1916.

Lchultheißenamt.

Iklgkittli VH Kmckilti
Zu denNeubuuten (Wohnhaus und Oekonomiegebäude ) des Herrn

Ehr . Maulbetsch. SllKbesiM , in Göttelfingen
sind im Wege des schriftlichen Angebot » zu vergeben:

Grab- und Thausfierungsarbeilen (Voranschlags¬
betrag 540 Mk .)

Beton -, Maurer- und Steinhauerarbeiten (Hand¬
arbeiten , zusammen 4700 Mk .)

Zimmerarbeiten (Handarbeit, zusammen 4300 Mk .)
Flaschnerarbeiten (Voranschlagsbetrag 1000 Mk.)
Die Unterlagen hiezu könnenvon Mittwoch ab beim Bauherrn

in Göttelfingen , sowie auf dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten ein¬
gesehen werden und wollen Angebote bis spätestens

Freitag , den 10. ds . , nachmittags 1 Uhr
in Göttelfingen , abgegeben werden.

Die Eröffnung der Angebote find-t um diese Zeit in der Wirtschaft
z . . Sonne' daselbst statt.

Frrndeustadt, den 6 . März 1916.
Bauleitung:

O - A . ' StratzeruneijtrrBernhardt.

Altensteig.

^ 5: empfiehlt in großer Auswahl
und modernsten Fusionen von gewöhnlichen

bis zu den feinsten Qualitäten

zu billigen Preisen

Karl Walz,
Hut- Ustd MüstengeschäsL.

Der Kriegerverein beteiligt
sich bei der morgen Mittwoch
>/,3 Uhr statlfindenden Be¬
erdigung de» im Lazarett ge¬
storbenen

Paul Armbruster.
Sammlung um 3 Uhr im

Lokal.
Der A«»sch«ß.

Alttnsteig , den 5 . März 1916.

Tadrsanzrige
Ml Freunden u . Be-

teilen wr
> die schmerzliche Nach-
I richt mit, daß uns
> unser liebes Kind

Hedwig
schon nach 3 Tagen wieder
entrissen wurde.

Präzeptor Müller
»sd Frau.

Beerdigung am Mittwoch
nachmittag um 1 Uhr.

Berneck.
Am 38 . Februar (Beerdigung)

wurde ein

Aeberzieher
(mit Inhalt Fahrkarte) verwechselt
und wolle der richiige baldigst abge¬
geben werden im Waldhorn in
Berneck.

Ettmannsweiler.
Eine ältere , 32 Wochen trächtige

Schaff
Kuh

empfiehlt die

M. Rirkerschr Knchst. Altrnsteig.

setzt dem Verkauf aus.
MichaelSchlecht , Schuhmchr.

Gestorbene.
Dornsterten : Katharine Schwester,

Färbers Witwe, 85 b - I.
Calw : Gottlieb Klug, Calwerhos,

36 I.
Stuttgart : Julius Gouth , Apotheker.
Winnenden : TheodorSchaupp,Ober-

bahnmeisier , 65 I.
Stuttgart : Berta Bäuerle, geb. Kauf¬
mann, Kanzieiratsgattin.
Stuttgart : Wilhelm Schelling, Kaust

wann, 66 I.
Im Felde gefallen:

OberkolswapM ; Jakob Löccher, im
Reserve -Lazarett in Tübingen, 20
Jahre , Sohn des Johannes Lör-
cher, Schultheiß.

Alte«steis - St «dt.

Abgabe dn BiltterMrkeii
am Donnerstag , den 9 . ds . , von 8— 12 Uhr vorm.

Den 7 . März 1916.
Stadtfchultheitzenamt.

kandw . Bezirksverein Nagoid.

8ssWtIi88lkUllllgeii
Da immer noch Anfragen wegen Saatgut einlaufen, wird unter

Hinweis aus die Bekanntmachung der Kaufstelle des Verbands landw,
Genossenschaften (Low . Wochenbl . Sie . 164) aufgefordert weitere Be¬
stellungen an

Hafer , Gerste « Sommerweizen
zu machen . Auch übernimmt der Verein die Vermittlung von
Iaatmais , -Wicken, - Krrttererbsen «n-

Ackerbotznen
Sämtliche Bestellungen sind bis spätestens 1v . Mcirz beim Vereins-
ftkrelör O . - A - Zpark . Gaiser in Nagold mit 3 Pfg . Postkarte zu
machen. Eine Garantie für Ausführung der Lieferung bszw. Einhaltung
der Lieferfrist kann vom Verein und von der Kaufstelle nicht übernommen
werden.

Bemerkt wird , daß der auf die Aufforderung im Noobr . v . Js . be¬
stellte Saathafer und - Weizen in den nächsten Tage» zur Lieferung kommt.

Nagold , den 4 . März 1916.
Der Vereinsausschuß.

Altsufteig.

iZ . Futter-
iwchettmeh

rein weiß und fein gemahlen
38—42 "

, o citratlöslich
als vorzügliches Beifutter für
Jungvieh GeflZgeln .Schweine
— tierärztlich empfohlen —

ist frisch eingetroffen und der
Ztc . - Sack zu Mk. 16 .—

50 Pfund zu Mk. 8 . 50
25 Pfund zu Mk. 4 . 50
10 Pfund zu Mk. 1 . 90

1 Pfund zu Mk. — .20
zu haben bei

K LtzAGlM.
Fritz Bühler jr.

Vorzügliche

Tinte
empfiehlt die

K. WnM IWlz.
Alteusteig.

Rillige unct keine

Rrlskpapiers
unä

KMiHMMA
okken, !n MäppcLsll uoä

!n Lsrlon

empkieklt cste

V .kiöIker'
Lt.°LllcIikG

— H1ten8teig . —

Photographie!
Einer geehrten Kundschaft von hier

und Umgegend teile ergebenst mit,
daß täglich Aufnahmen zu Karten
eoeml . kleine Bilder in unsere«
Atelier gemacht werden.

BergrötzerrmEy
auch nach vorhandenen Bildern in
jeder Größe werden in feinster Aus«
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst
Fr«« Pyskgzriph Großmau»

Altensteig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

